
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Re. 5.
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Tageblatt f für Stadt
A chtundfunfzigſter Jabrgang.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

und Land.
Dienſtag den 28. April. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Den Betrieb der Fiſcherei während der dies-
jährigen Frühjahrsſchonzeit betrerenv.
Auf Grund des S 7, Abſatz 2 und 5 derAllerhöchſten Verordnung vom 2. Rovember

1877 (G. S. S. 244) wegen Ausführung des
Fiſcherei Geſetzes in der Provinz Sachſen, er-
theile ich für die Dauer der diesjährigen Schon
zeit (vom 10. April bis 9. Juni) den Fiſcherei-
berechtigten des hieſigen Regierungsbezirks die
Erlaubniß:

1. zum Lachsfang von Montag früh (Sonnen-
aufgang) bis Sonnabend früh (Sonnenauf-
gang) und
zum Fang anderer Fiſche, (ſoweit deren
Wong nach 81 der Verord. v. 2. November
1877 geſtattet iſt), von Mittwoch früh
(Sonnenaufgang) bis Sonnabend früh
(Sonnenaufgang),

einer jeden Woche in den dem Fiſcherei Geſetze
vom 30. Mai 1874 unterworfenen Gewäſſern
des hieſigen Regierungsbezirks unter der Be-
dingung:

1. daß die im S 1 der genannten Verordnung
vom 2. November 1877 ertheilten Vor-
ſchriften genau beobachtet werden,

2. daß die Laichſchon Reviere von der vor-
ſtehenden Erlaubniß ausgeſchloſſen ſind.

Merſeburg, den 31. März 1885.
Der Königliche e nge. Praßdent

v. Dieſt.
Bekanntmachung.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß die verehelichte Bergarbeiter Dahle, Bertha
geb. Runkel aus Tollwitz unterm heutigen Tage
als Hebamme von mir verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 18. April 1885.
Der Königliche Landrath.

W eidlich.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß die verehel. Schuhmachermeiſter Günther,
Emma geborene Landmann aus Röcken unterm
heutigen Tage als Fleiſchbeſchauerin für
den Schaubezirk Teuditz von mir verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 20. April 1885.
Der Königliche Landrath-

Weldlich.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, meine Kreis
blatts Bekanntmachung vom 28. November 1882
Kreisblatt Stück 286, betreffend die Erzeug-
ung von Bränden durch Kinder mittelſt
Streichhölzern 2c., bei der nächſten Gemeinde
Verſammlung wiederholt zur Kenntniß der Ein

Weidlich.
Bekanntmachung.Jch bringe hierdurch vlederhot zur öffent-

lichen Kenntniß, daß die Klaſſenſteuerrollen
be 1885,/86 bei den Ortsbehörden zur Ein

t der einzelnen Steuerpflichtigen ausliegen,
und daß Reclamationen nur bei mir binnen 2
Monaten nach Offenlegung der Rollen einge-
geben werden müſſen.

Merſeburg, den 22. April 1885.
Der Köni et Landrath.

eidlich.

Holzverkäufein der Gbeeſorſeret Schkenditz.

I. Sonnabend den 2. Mai, 10 Uhr,
im Mühlholze bei Schkeuditz

ca. 5 italieniſche Pappeln mit 7 km,
110 eſchene, 165 pappelne, 70 erlene Stan-

gen I.--III. Klaſſe,
800 erlene Stangen IV. Klaſſe,

4 rm pappelne Kloben,
500 UUnterholz-Reiſig;

II. Montag den A. Mai
im Unterforſt Maßlau, Schlag l hinter
Horburg

a. von 10 Uhr ab Nutzhölzer:
ca. 43 Eichen mit 134 fm

und aus Unterforſt Schkeuditz, Schlag V
ca. 12 Eichen mit 81 ſw,
b. von 12 Uhr ab Brennhölzer:

ca. 36 rm eichene, rüſterne Kloben,
Stöcke,

V V V

50 Abraum-Reiſig;
III. Freitag den S. Mai, 10 Uhr,

in der Dölauer Heide, Jagen 71 und 58
auf der Salz münder Chauſſee

ca. 100 rm fichtenes Reiſig, aus Jagen 79
2380 kieferne Bauſtämme mit 204 fm.

Schkeuditz, den 25. April 1885.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Der Fürſt Reichskanzler hat an den Königlichen

Regierungs Präſidenten Herrn von Dieſt hier
folgende Zuſchrift gerichtet:

Berlin, den 20. April 1885.
Euere Hochwohlgeboren bitte ich, meinen
Herren Mitbürgern meinen verbindlichſten
Dank für die freundlichen Glückwünſche
auszuſprechen, mit welchen Sie meiner zu
meinem Geburtstage gedacht haben.

von Bismarck.
Jch bin beauftragt, dies zur Kenntniß der Be

theiligten zu bringen.
Merſeburg, den 27. April 1885.

wohner zu bringen, da auch in letzter Zeit

Brände mit theils erheblichem Schaden durch
Kinder hervorgerufen worden ſind.

Merſeburg, den 22. April 1885.
Der Königliche Landrath.

Nichtamtlicher Theil.

Politiſcher Tagesbericht.
Merſeburg, 27. April.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner Sitzung
am Sonnabend die zweite Berathung der Zoll-
tarifvorlage fort. Zunächſt gelangte ein Antrag
der Kommiſſion betr. die Ausführung des Sperr-
geſetzes zur Annahme, wonach der Nachweis für
Einfuhren infolge von Verträgen, welche vor dem
15. Januar d. J. abgeſchloſſen worden ſind,
durch alle in der deutſchen Civilprozeßordnung
zugelaſſenen Beweismittel erbracht werden kann
und wonach diejenigen Mehrbeträge zurück zu
erſtatten ſind, welche in Folge des Geſetzes vom
20. Februar 1885 in ſolchen Fällen erhoben
worden ſind, in denen der bezeichnete Nachweis
geführt worden iſt. Darauf wurde die Berath-
ung der Zollpoſitionen fortgeſetzt und zunächſt
unter Verwerfung eines weitergehenden Antrages
des Abg. Marbe (Centr.) der Kommiſſionsantrag
auf Erhöhung des Zollers auf Rohſeide von 100 auf
200 M. angenommen. Ein weiterer Antrag der Kom
miſſion, die ungemuſterten Seidenwaaren mit
einem Zoll von 600 M., die gemuſterten mit
einem ſolchen von 800 M. zu belegen, fand
unter Ablehnung eines auf einen Zollſatz von
1000 Mark gerichteten Antrages des Abg.
Trimborn (Centr.) gleichfalls die Annahme
ſeitens des Hauſes. Jm weiteren Verlaufe der
Verhandlung genehmigte das Haus auch die
vervierfachten reſp. verdreifachten Zölle auf
Kleider und Leibwäſche, ſowie Putzwaaren aus
Seide (1200, bisher 300 M.) und auf künſtliche
Blumen und Schmuckfedern (900, bisher 300
M.) Nachdem verſchiedene weitere Poſitionen von
der Tagesordnung abgeſetzt worden, ergab die
während der Berathung des Abg. Merbach
(Reichspartei) auf Einführung eines Kohlenzolles
veranlaßte Auszählung die Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes die Berathung wird heute Montag11 Uhr fortgeſetzt werden.

Das Abgeordnetenhaus berieth. in
ſeiner SonnabendSitzung zunächſt die Kreisord
nung für die Provinz HeſſenNaſſau in dritter
Leſung. Die Vorlage wurde mit unweſentlichen
die Kreiseintheilung betreffenden Aenderungen
angenommen, nachdem ein deutſchfreiſinniger An
trag wegen anderer Zuſammenſetzung des Kreis
tages in namentlicher Abſtimmung mit 191 gegen
101 Stimmen abgelehnt worden. Sodann ge
langte die Provinzialordnung für HeſſenNaſſau
zur Berathung Nach Annahme eines die Zahl
der Abgeordneten- zum Kommunallandtage be
treffenden Ankrages des Abg, Dr. e
(nat.lib.) verwarf das Haus die auf Ausſchluß
der Verwaltungsbeamten vom paſſiven Wahl
recht zu den Bezirksverſammlüngen gerichteten
r der Abgg. Beiſert (deutſchfreiſ.) und

Reinefarth, Bürgermeiſter. Lieber Montabaur (C entr. letzteren in



namentlicher Abſtimmung mit 159 gegen 136
Stimmen,; die hierbei ſtattfindende Debatte gab
den Abgg. Hahn (deutſchkonſ.) und Dr. Wehr
freikonſ.) Veranlaſſung, die Angriffe deutſchfrei-ger Redner gegen die preußiſchen Landräthe,

unter dem Beifall der rechten Seite des Hauſes,
energiſch zurückzuweiſen. Ohne Diskuſſion ge-
nehmigte ſodann das Haus den Reſt der Vor-
lage und nach unerheblicher Debatte die Geſetz
entwürfe betr. die Erweiterung der dem Finanz-
miniſter ertheilten Ermächtigungen in Bezug auf
die Anleihe verſtaatlichter Eiſenbahnen, ſowie
betr. die Kantongefängniſſe der Rheinprovinz in
dritter Leſung. Schließlich wurde auch der Ge
ſetzentwurf, betr. das Spiel in außerpreußiſchen
Lotterieen, im weſentlichen nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung in dritter Berathung genehmigt.
Die nächſte Sitzung zur Berathung des An
trages des Abg. Frhrn. v. Huene Verwendung
eines Theiles der Getreidezölle zur Erleichterung
der Kommunen) findet Donnerſtag, den 30. April,
11 Uhr, ſtatt.

Die Börſenpreſſe, zu der übrigens auch ſog. „vor-
nehme“ Organe des Liberalismus gehören, fängt an Lärm
darüber zu ſchlagen, daß der preußiſche Staats
rath ſich neuerdings mit großer Mehrheit 21 gegen
10 Stimmen für die prozentuale Börſenſteuer
erklärt hat und das trotz der angeblich „entſchiedenſten
Einſprache der berufenſten Sachverſtändigen.“ Man er-
innert daran, daß ſich „dienſtbereite“ Federn vor nicht
langer Zeit ganz im entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen
hätten, was um ſo glaubhafter geklungen habe, weil ge
rade damals, wo es galt für die Bismarckſpende die er
forderlichen Mittel herbeizuſchaffen, die hohe Finanz eine
„„erfreuliche Opferfreudigkeit“ an den Tag gelegt habe, und
nun? An dieſem Gewinſel intereſſiert uns nur das Ein
geſtändniß uns iſt die Sache keinen Augenblick zweifel
haft geweſen daß die „erfreuliche Opferfreudigkeit der
hohen Finanz“ mit patriotiſcher Begeiſterung nichts zu
thun hat, ſondern aus der denkbar unedelſten Quelle ge
floſſen iſt, nur in der ſchamloſen Erwartung nämlich, daß
die Ablehnung der Börſenſteuer den Dank für jene Gabe
bilden werde. Daß man das nachträglich offen eingeſteht,
ſeiner Enttäuſchung einen ſo ungeſchminkten Ausdruck
giebt, das iſt eine intereſſante Probe von der „Feinfühlig-
keit“ des Großſemitenthums, welches hier in erſter
Reihe ſteht. Das Berl. Tageblatt thut als ob es mit
demſelben nichts zu thun hätte. „Uns kann es recht ſein

heißt es da wenn ſich dieſe Herren jetzt in ihren
Erwartungen getäuſcht ſehen.“ Wenn die Börſenſteuer
aber wieder vor den Reichstag kommt, wird es mit „dieſen
Herren“ Schulter an Schulter ſtehen.

Die Zollkom miſſion des Reichstages
genehmigte am Freitag die Poſitionen Droguen,
Cacao, Thonwaaren nach der Regierungsvorlage.

Die Unfallkommiſſion hat den S 30
des landwirthſchaftlichen Unfallgeſetzes (Mitglied-
ſchaft) angenommen.

Bei der am 24. d. M. abgehaltenen GeneralVer-
ſammlung der Abtheilung Berlin des Deutſchen
Kolonialvereins wendete ſich der Vorſitzende, Reichs
tagsabgeordneter Dr. Hammaccher, in ausführlicher
Rede gegen die Vorwürfe, die dem Verein ſeiner theore
tiſierenden Richtung wegen in der Preſſe vielfach gemacht
worden ſeien. Man kann zugeben daß die vorgebrachten
Gründe manches für ſich haben. Der Verein iſt nicht ſo.
unthätig geweſen, als es den Anſchein hat. Hinter den
Couliſſen iſt ſo manches geſchehen namentlich ſchreibt Dr
Hammacher dem VereinsVorſtande ein nicht unbedeutendes
Verdienſt darum zu, daß die deutſchen Privatanſprüche auf
Lüderitzland nicht in engliſche Hände übergegangen
ſind. Die Gefahr iſt nach Dr. Hammachers Verſicherung
groß geweſen. Ferner wurde hervorgehoben, daß durch
Vermittlung des Vereins für die deutſchen Koloniſten in
Syrien ſo manches geſchehen ſei. Für die geplante
Eiſenbahn von Jeruſalem nach Damaskus hat ſich

in Deutſchland allerdings kein Intereſſe gefunden. Völlig
vergeblich dagegen ſind die auf die Koloniſation von
Paraguay und Uruguay gerichteten Beſtrebungen
des Vereins geblieben, und zwar vorzugsweiſe deshalb,
weil die Staatsſchuldverhältniſſe dieſer Länder derart ſind,
daß eine genügende Ordnung derſelben ausſichtslos er
ſcheint. Andere Gebiete, die ſich für die deutſche Aus
wanderung eignen haben nicht ausfindig gemacht werden
können alles in allem wird es deshalb doch wohl dabei
bleiben, daß von einer beſonders fruchtbaren Thätigkeit
des Kolonialvereins keine Rede ſein kann, wobei aber, wie
geſagt, zuzugeben iſt, daß dies vor allem der Ungunſt der
Verhältniſſe zugeſchrieben werden muß.

Die Beſetzung des ſächſiſchen Geſandtsſchafts“
poſtens in Berlin ſteht nach der Kreuzztg. un-
mittelbar bevor, und zwar gilt die Ernennung
des Kammerherrn und Legationsſekretärs Grafen
Wilhelm von Hohenthal und Bergen
jetzt als ſicher. Graf Hohenthal, Mitglied der
erſten ſächſiſchen Kammer, iſt 1853 in Berlin
als Sohn des ſächſiſchen Geſandten geboren.
Er war ſchon vor drei Jahren eine Zeit lang
mit der Leitung der Geſandtſchaft betraut, als
Herr von Noſtiz Wallwitz zur Herſtellung ſeiner
Geſundheit längeren Urlaub erhalten hatte.

Das Poſener Blatt Orendownik enthält
eine Korreſpondenz von der Grenze, nach welcher
gegenwärtig in Weſtpreußen mit der ſchon früher
angedrohten Aus weiſung von Unterthanen
i ſich Polen ſehr ſtreng vorgegangen
wird.

Wie der „Nat.Ztg.“ zufolge glaubwürdig
verlautet, hat König Oskar von Schweden
bei ſeinem Aufenthalte in Berlin die Verſicher
ung gegeben, daß Schweden im Falle eines
Krieges zwiſchen Rußland und England eine
ſtricte Neutralität bewahren werde. Schweden
kann, geradeſo wie Dänemark auch gar nichts
Anderes thuen. Eine Parteinahme würde den
kleinen Staaten theuer zu ſtehen kommen. Un-
bequem iſt die Lage bei Ausbruch eines Krieges
ſchon an und für ſich zur Genüge. Auch
Deutſchland hat alle Urſache, beim Beginn von
Feindſeligkeiten ſeine Marine in Nord und Oſt
ſee konzentrirt zu halten, um jede Neutralitäts-
verletzung, die leicht vorkommen kann, abzuwehren.

Die „N. A. Z.“ mißbilligt die Kriegsforder-
ungen ruſſiſcher Zeitungen, indem ſie ſchreibt:

„Die ruſſiſche Zeitung „Graſchdanin“ veröffentlicht einen
fulminanten Artikel, in welchem ſie der ruſſiſchen Diplo
matie vorhält, daß es ſowohl Schranken für die Friedens
liebe, wie für Unterhandlungen zur Vermeidung des
Krieges giebt und daß dieſe Schranken augenſcheinlich
ſchon längſt überſchritten ſind. Unſere Unterhandlungen mit
England, ſagt das genannte Blatt, ſind in ein Stadium
getreten, wo unſere Rolle iſt im Vorzimmer der eng
liſchen Regierung zu warten, bis die über unſere Aktionen
verhängte Unterſuchung die Frage entſcheidet, ob wir im
Vorzimmer zum Empfang zugelaſfen werden oder ob es
heißt: „Hinaus.“ Während die meiſten ruſſiſchen Zeitungen
dieſe kriegeriſchen Aeußerungen mit Stillſchweigen über
gehen, reproduzirt der St. Petersb. Herold dieſelben in
ihrer ganzen Breite. Der Herold gehört der „deutſch
freiſinnigen Nichtung an. Welche Ziele dieſe Partei bei
ihrem Kriegslärm verfolgt, iſt uns nicht recht erſichtlich.
Wir beſchränken uns auf die Konſtatirung der Thatſache,
daß ſie die Rolle des Hetzers übernommen

Engliſche Berichte melden ſchon wieder ein
mal die Vertreibung des Königs der Samoaga-
inſeln durch deutſche Seeleute. Wahrſcheinlich
iſt kein Wort davon wahr.

Der engliſch-ruſſiſche Streit! Nichts
Neues und Thatſächliches die Aera des Ab-

Etwas über die Luftſchifferei.
(Nachdruck verboten.)

Wir Menſchen ſind auch mit der größten Er
rungenſchaft nicht zufrieden wir haben den
Dampf uns unterthänig gemacht, die Electrizität,
jetzt ſoll auch noch ein ſicherer Weg durch die
Lüfte eröffnet werden. Bisher war freilich die
Mühe vergebens, trotzdem das Beſtreben, der
Vogelwelt Concurrenz zu machen, ein ſehr altes
iſt. Freilich iſt ihm erſt ſeit 1870 ganz beſon-
ders hervorragende Aufmerkſamkeit zugewandt.
Die alten Griechen erzählen aber ſchon die Ge-
ſchichte, wie ſich Dädalus mit ſeinem Sohne
Jkarus Flügel aus Leinwand, Federn und Wachs
zuſammenklebte und durch die Lüfte entfloh.
Doch Jkarus, der ſich der Sonne zu nahe wagte,
ſtürzte ins Meer und ertrank, weil an der Sonne
das Wachs zu ſchmelzen begann und die Federn
ſich löſten.

Es ſind jetzt gerade hundert Jahre her, ſeit
der erſte Luftballon in die Höhe ſtieg und die
anderweitigen Flugverſuche beſeitigte. Es war
im Juni 1784, als die Gebrüder Montgolfier
in Frankreich den erſten Luftballon in die Höhe

ſandten, dem im Auguſt deſſelben Jahres der
Franzoſe Charles einen zweiten folgen ließ. Jm
October 1784 wagte ſich der erſte Sterbliche,
Pilatre de Rozier, mit einem andern Luftballon
über die Erde, doch entzündete ſich bei einer
ſpäteren Fahrt die Maſchine in einer Höhe von
1200 Fuß und die Jnſaſſen ſtürzten herab. Sie
wurden ſo zerſchmettert, daß ſie kaum noch als
menſchliche Geſtalten zu erkennen waren. 1785
wurde die erſte Luftreiſe von Frankreich nach
England zurückgelegt.

Jn der Mittagsſtunde des 5. September 1862
ſtieg ein engliſcher Gelehrter in einem Luftbaklon
empor. Jn 25 Minuten war eine Höhe gleich
der des Montblanc erreicht und in 32 Minuten
eine ſolche gleich der des höchſten Berges der
Erde. Das Thermometer zeigte 19 Grad Kälte,
während auf der Erde 15 Grad Wärme waren.
Von zwei Tauben, von denen die eine in einer
Höhe von 12000 Fuß, die andere in einer ſolchen
von 24000 Fuß fliegen gelaſſen wurde, ſank
die erſte wie ein Papierblatt, die andere wie ein
Stein zur Erde nieder. Keine iſt zu ihremSchlage zurückgekehrt. Die Luftſchifer ſelbſt

wartens dauert noch an und die Entſcheidung
ſchwebt alſo. Die engliſche Regierung iſt im
Parlament wiederholt „angebohrt,“ verweiger
aber beharrlich genauere Darlegung und weigert
ſich auch, ſich darüber zu äußern, zu welchem
ſpeziellen Zwecken die angekündigten Rüſtungs-
forderungen verwendet werden ſollen. Jn Ruß-
land iſt es ebenfalls ziemlich ſtill. Daß die ruſſiſche
Regierung dem General Komarow für das Treffen
von Pendjeh keinen Verweis ertheilen wird, wie ihn
die engliſche Regierung fordert, gilt als ſicher.
Lebhaft bemühen ſich beide Parteien in Kon
ſtantinopel um die Gunſt des Sultans. Die
Türkei hält aber vorläufig an der vertragsmäßig
zugeſicherten Neutralität der Dardanellen feſt,
ſie hat gar kein Jntereſſe Partei zu nehmen und
pflichtet der Anſicht Deutſchlands, Oeſterreichs,
Frankreichs bei, daß im Falle eines ruſſiſch-
engliſchen Krieges die orientaliſche Frage unbe-
rührt bleiben müſſe, denn die Aufrollung derſelben
würde einen europäiſchen Krieg ſehr leicht zur
Folge haben können.

Jtalien wird England im Sudan nicht
erſetzen, wenigſtens iſt noch nichts beſchloſſen.
Die Ag. Stefani bezeichnet die Nachricht, daß
Italien ſich England gegenüber verpflichtet habe
die engliſchen Truppen in den größeren Städten
Aegyptens durch italieniſche zu erſetzen, Suakin
und Berber zu beſetzen und in einem ruſſiſch-
engliſchen Kriege mit England gemeinſame Sache
zu machen, als unbegründet.

Die Newa iſt in Petersburg eisfrei, in
Kronſtadt, wo die ruſſiſche Krieggsflotte liegt,
aber noch nicht. Wenn England überhaupt
Ernſt zeigen will, jetzt, kommt der entſcheidende
Moment, wo es eine Oſtſeeſperre durchführen kann.

Die Moskauer Zeitung plaidirt für die
Vermeidung eines Bruches mit England und
für eine Einigung, aus der wahrhafte Freund-
ſchaft hervorwachſen könne, die für beide Staaten
nützlicher ſei, als ein Krieg. Schon angeſichts
der Möglichkeit eines ſolchen Ausgleichs ſolle
man nicht mit dem Säbel raſſeln. Der Emir
von Afghaniſtan ſtehe mit ſeiner Freundſchaft
für England in ſeinem Lande ganz allein da.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 28. April.

1550 ſtarb der erſte evangeliſche Biſchof von Samland
Georg von Polenz, geboren 1478 aus einem edlen
Geſchlecht in Meißen.

1757 Einnahme von Teſchen in Böhmen durch die
Preußen,

1799 fand der Raſtatter Geſandtenmord ſtatt.
1804 wurde der Pädagog und Litterarhiſtoriker Heinrich

Viehoff zu Büttgen bei Neuß geb.
1853 ſtarb der Dichter und Schriftſteller Ludwig Tieck.
1871 Aufſtand in Algier.1876 genehmigt der ſhwweizer Bundesrath die Errichtung

eines altkatholiſchen Bisthums.

Merſeburg, 27. April.
Mittheilungen und Berichte über locale Porkommniſſe

ſind der Vedaction ſtets willkommen.
Eine höchſt befremdliche Kunde kommt aus

der ſächſiſchen Schweiz. Die „Dresd. Nachr.“
ſchreiben: „Man geht damit um, durch den
ebenſo lieblichen als weltberühmten Uttewal-

(Fortſetzung in der Beilage.)

verloren zeitweiſe das Bewußtſein und konnten
ihre Gliedmaßen nicht willkürlich mehr gebrauchen.
Die größte erreichte Höhe beträgt 33000 Fuß.

Wie die Sache am Anfange, alſo gerade vor
100 Jahren ſtand, ſo iſt ſie im Weſentlichen
jetzt noch. Von Verbeſſerungen und Fortſchritten
iſt nicht ſonderlich viel zu bemerken. Der Luft
ballon des Montgolfier, der erſte alſo, war mit
erwärmter Luft gefüllt, da dieſelbe verdünnter
und darum leichter iſt, als gewöhnliche Luft. Noch
jetzt werden die meiſten kleineren Luftballons in
der Weiſe gefüllt, daß man ein Feuer unter
ihnen anzündet, wodurch die Luft im Ballon er-
wärmt, verdünnt und leichter wird.

Der zweite Luftballon des Charles war mit
Waſſerſtoffgas gefüllt, welches in ganz reinem
Zuſtande beinahe 15mal leichter iſt, als die ge-
wöhnliche Luft. Zur Füllung großer Luftballons
nimmt man der Wohlfeilheit wegen vielfach Stein
kohlengas, wie es zur Gasbeleuchtung gebraucht
wird, obwohl daſſelbe nur etwa zweimal leichter
als die gewöhnliche Luft iſt. Damit der Ballon
nicht allzuraſch ſteigt, werden in die Gondel ge-
wöhnlich mehrere Sandſäcke gebracht, die in der

an
Her



Jnſeraten-Theil.
e Auction.von altem Brennholz.

Dienſtag den 28. April von Nachmittag 2 Uhr an.
Kleine Ritterstr. 4.

Aufruf!Die Aufführungen von Otto Devrient's hiſtoriſchem Characterbild
„Luther““, durch welche Jena im Jahre 1883 das vierhundertjährige Ge
burtsjahr des großen Reformators gefeiert hat, haben die Aufmerkſamkeit
der weiteſten Kreiſe innerhalb Deutſchlands, ja über daſſelbe hinaus, auf
ſich gezogen.

Männer und Frauen aus den verſchiedenſten Ständen Jena's hatten
ſich auf den Ruf des Dichters und Lutherdarſtellers hin vereinigt unter ſeiner
Führung die hiſtoriſch treue, von proteſtantiſchem Geiſte getragene und echt
volksthümliche Dichtung zur Darſtellung zu bringen, und der Erfolg war
ein unerwarteter.

Bei jeder Wiederkehr der Spiele wurde der Zudrang zu denſelben ein
größerer und auch ihre Wiederholung im Jahre 1884 zeigte ein wachſendes
Intereſſe für dieſelben. Auch in der Preſſe und zwar der verſchiedenſten
kirchlichen Parteiſtellung fand dieſe Anerkennung lauten Wiederhall.

Dabei iſt wiederholt in dringender Form der Wunſch ausgeſprochen
worden, die Aufführungen des Lutherfeſtſpiels in beſtimmten Perioden in
Jena zu wiederholen, da dieſelben für die proteſtantiſche Welt zu einem wirk-
ſamen Mittel werden könnten, die Begeiſterung des Lutherjahres 1883 mög-
lichſt lebendig zu erhalten, wie überhaupt das proteſtantiſche Bewußtſein zu
beleben und zu kräftigen.

Dieſer Wunſch hat in Jena die ihm gebührende Würdigung gefunden.
Es iſt dort im Januar dieſes Jahres ein Lutherfeſtſpielverein ins Leben
gerufen worden, der ſich vor Allem die Aufgabe geſtellt hat, die periodiſche
Wiederaufführung des Devrient'ſchen Lutherfeſtſpieles, welches der Dichter
der Stadt Jena geſchenkt hat, in der Stadt zu ſichern.

Die weſentliche Bedingung für dieſe Sicherung aber iſt die Erbauung
eines beſonderen „„Feſtſpielhauſes““. Die beſchränkten Verhältniſſe des bis
her benutzten Theaters laſſen die Dichtung nicht zu ihrer vollen Geltung
kommen, verurſachen für Spieler wie für Zuſchauer große Unbequemlich-
keiten und durch ſie wird bei dem großen Andrange zu den Spielen eine
ſo häufige Wiederholung derſelben nöthig, daß Zeit wie Kräfte, vor allem
des Lutherdarſtellers Otto Devrient, aber auch der übrigen Mit
ſpieler über alles Maß hinaus in Anſpruch genommen werden.

Ein ſolches wird nun ohne Schwierigkeiten zu ſchaffen
ſein, wenn die proteſtantiſche Welt in möglichſt weiten Kreiſen die Sache des
Lutherfeſtſpielvereins als die ihrige erkennt und dementſprechend thatkräftig
für dieſelbe eintritt.

So wenden wir uns denn an alle diejenigen, denen es am Herzen
liegt, daß die durch das Lutherjahr herbeigeführte Kräftigung und Erweiter
ung des proteſtantiſchen Bewußtſeins erhalten bleibe und zunehme, und welche
in der Wiederholung des Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiels mit uns ein Mittel
erkennen, dies zu bewirken, mit der Bitte, durch Beitritt zu dem Lutherfeſt
ſpielverein die Verwirklichung des geſteckten Zieles zu ermöglichen.

Gering iſt, was der einzelne zu leiſten hat, groß, was durch Einig-
ung der Kräfte erreicht werden kann. Möge es der proteſtantiſchen Welt
Deutſchlands nicht an Einſicht wie thatkräftiger Begeiſterung fehlen, ſich ohne
Zaudern in den Dienſt der großen Sache zu ſtellen.

Die Mitgliedſchaft wird durch die Zahlung von mindeſtens 3 Mark
Jahresbeitrag an die Kaſſe des Vereins erworben. Anmeldungen nimmt
der Kaſſierer des Vereins, Herr Hoflieferant H. Schulze in Jena ent
gegen, von dem auch die Statuten des Vereins zu beziehen ſind.

Wir bemerken hierbei, daß denjenigen Mitgliedern des Vereins, welche
ſich rechtzeitig vor der einzelnen Aufführung dazu melden, an erſter Stelle
Plätze geſichert werden.

Sollte die Anzahl der Mitglieder und die reichlich fließenden Einnahmen
in Zukunft es ermöglichen, ſo iſt in Ausſicht genommen, den Mitgliedern
zu einer einmaligen Aufführung freien Eintritt zu gewähren.

Für die diesfährigen Aufführungen des Lutherfeſtſpieles iſt die Zeit
vom 10. bis 23. Mai in Ausſicht genommen.

Das Nähere wird bekannt gemacht werden.
Jena, im April 1885.

Der Vorſtand.
Braaſch, Superintendent. Dr. Delbrück, UniverſitätsProfeſſor. Ed.
Dornbluth, Rentier. Profeſſor Dr. Fuchs, OLGRath. Dr. Gille, Hof-
und Juſtizrath. Dr. Litzmann, Privatdozent. Dr. Richter, Hofrath und
GymnaſialDirector. Dr. Ritter, Gymnaſiallehrer. Schulze, Hoflieferant,

Kaufmann. M. Weimar, Rentier.

Von den von uns bezogenen Looſen der Berliner Pferde- 2e.
Lotterie haben gewonnen

Nr. 42421 eine goldene Münze, Werth 20 M.,
Nr. 42432 eine ſilberne Münze, Werth 10 M.,
Nr. 66434 eine Plaiddecke,
Nr. 131242 eine Reiſetaſche.

Gegen Rückgabe der Gewinnloſe erfolgt die Verſendung der Gegenſtände
an auswärtige Gewinner unter Berechnung der VerpackungsSpeſen durch
berrn Fritz Krauſe, Berlin NW., Unter den Linden 64.

Die Expedition d. Kreisblatt.

Bekanntmachung.
Die auf Dienſtag, 28. d. M. im Schimpf'ſchen Gaſt-

hofe zu Atzendorf angeſetzte Auetion wird hierdurch auf-
S erſeburg. TWTauchnitz, Gerichts-Vollzieher.

Proeussische 0 entral-Bodencredit
Actiengesellechaft.

Hypotheken-Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, in größeren
Städten belegene, Hausgrundſtücke ſowie Darlehne an Communen und Ge-
noſſenſchaften werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei welcher
Antrags Formulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere Aus
kunft ertheilt wird. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypo-
theken-Darlehne gegen eine Jahresrate von 48, Procent (Tilgunge-
beitrag einbegriffen) aufmerkſam gemacht.

Halle a. Saale, den 27. April 1885.

Oscar Herrmannin Firma Herrmann C TWitius.

I IIIIIIIIIIIIIIIIIIDas ca. 6 Km von der Kreisſtadt Naumburg und ca. 1,5 km vom
Badeorte Köſen belegene Schulgut Cueulau nebſt den zwei zugehörigen
Gütern in Heiligenkreuz ſoll auf die Zeit vom 1. Juli 1886 bis 1.
Juli 1902 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und iſt zur Verpachtung
ein Termin auf

Mittwoch, den 27. Mai er., Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe „zum muthigen Ritter“ in Köſen anberaumt, wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht und
Licitationsbedingungen nebſt den Gutekarten im hieſigen Rentamte und auf
dem Schulgute Cuſulau zur Einſicht offen liegen, auch Abſchriften der
erſteren gegen Entrichtung der Copialien ertheilt werden können

Zur Pachtung gehören
235, 60, 96 ha Acker,
18, 79, 90 Wieſen und Weidenheeger,
37, 06, 56 Viehweiden,
2, 99, 04 Gärten, Gebäude und Hofraum,
3, 87, 02 Nichtfruchttragende Grundſtücke,
8, 33, 10 Holzung,

306, 66, 58 ha in Summa.
Das Pachtgelderminimum iſt auf 22500 Mk. feſtgeſetzt.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles Vermögen von

150 000 M. erforderlich.
Die Bietungsluſtigen haben ſich ſpäteſtens im Licitationstermine über
ihre Qualification als Landwirthe und den Beſitz des erforderlichen Ver
mögens auszuweiſen.

Pachtbewerber, welche das Schulgut und die dazu gehörigen Grund-
ſtücke in Augenſchein zu nehmen wünſchen, wollen ſich an den Pächter Herrn
Albrecht Schultze in Cuculau wenden.

Pforta den 23. April 1885.

Der Proeurator.
Die Braunkohlengrube u. Preßſteinfabrik

Grube Gottesſegen
(Mittelſchacht)

in Roßbach de bat.
X Presssteine

diesjährigen Fabrikates den geehrten Abnehmern aufs Beſte. Schon jetzt
iſt ein ſchöner Vorrath guter trockener Waare in feſter u vorzüglich
brennender Qualität vorräthig

Roßbach de bat. b. Weißenfels, d. 24. April 1885.
Die Verwaltung.J. A. B Vroullaire.

Ah
in wirklich feiner, ſchnittreifer Qualität, mit und ohne Kümmel, offeriren
in Poſtkiſten à 10 Pfd. zu 2 M. 50 Pf. franco gegen Nach
nahme Bei größeren Bezügen vortheilhafte Preisſtellung.

Magdeburger Molkerei Eing. Genoss.

empfihlt ihre

Ein großer Transport

Dän. Arbeilspferde
und ein Transport

Oſtpreuß, Pferde
ſind eingetroffen und ſtehen in großer
Auswahl zum Verkauf.

A. Se G Sonnen



Haupt-Möbel-Magarzin,
Jnhaber: Carl Förster Franz Michaucdh, gegründet 1834.

Leipzig Markt Nr.
Tiſchler-Werkſtatt

Plagwitzer Str. Ir. 13,
m m -W20mm-

Kirchlicher Verein
St Maximiä.

Zu der am Dienſtag den 28.
d. M. Abends 8 Uhr im Saale des

Herzog Chriästian““
ſtattfindenden Verſammlung in
welcher Herr Prediger Horn über
„„Das Leben Jeſu vor ſeinem öffent-
lichen Auftreten“ Vortrag halten
wird, werden die Vereinsmitglieder
mit ihren Angehörigen ergebenſt
eingeladen. Gäſte willkommen

Der Vorstand.
Nächſten Dienſtag
friſches Lichtebier

in der Stadtbrauerei.
Für den Bazar gingen weiter ein
Frau v. Tiedemann 1 Chaiſelonguedecke.

Fr. v. Kroſigk 1 Bild und 2 geſtickte Decken.
Frl. Gaudig 2 P. Strümpfe. Frl. Schön-
berger 1 Klammerſchürze. Frau Nulandt
1 Kiſte Cigarren. Frau Wittwe Kathe 1
Waſſerkeſſel. Frau Klempnermiſtr. Kathe 1
Fruchtkorb und 1 Waſſerkühler mit Bechern.
Frau Jacobs 2 Schürzen und 1 Knäulhalter.
Ungen. 1 Schürze, 1 Decke und 1 Garnitur.
Herr Schönlicht 4 geſtickte Deckchen. Herr
Blanken burg 3 Cartons Briefpapier und 6
Popeterien. Director Glaß 3 Mk. Frl.
Leuſchner 1 Puppe. Frau Oberforſtmeiſter
Müller Kinderkleid und 1 Schürze. Frau
Aſſeſſor Schack 1 Mohairtuch, 1 Photographie
in Rahmen und 1 Mappe mit Photogra-
phien. Frau v. Wentzky 1 Tiſch, 1 Notizen
block und 1 Stickerei. Frau Kaſſner 10 Mk.
Frl. Kaſſner 1 Schürze. Herr Poſamentier
Hofmann 3 gehälelte Röcke und 10 Schürzen.
Frau Rendant Brandt 3 Mk. Hr. C. Sauer-
brei Bonbons. Frau Jnſpector Sachſe 2
Lampenteller, 1 Unterſetzer, 16 Gegenſtände
für den Korb. Frau Stadtrath Stollberg
1 Decke. Hr. A. Henckel 3 Paar Strümpfe.
Frau Ballhauſen 1 geſtr. Decke. Frau Reg.
Rath Fließ 1 gehätk. Shawl. Frl. Weber
1 Schürze. Ungenannt 1 Tuch, 1 Netz,
1 Bindfadenknauel, Diverſes für den Korb.
Fr. E. 1 Damenkalender, 1 Broſche, Diverſes
für den Korb. Frau Stadtrath Blanke 1
Papierkorb, 1 Gartenſtuhl, 7 Wrrthſchafte
büchſen, 1 Bowle. Frl. Heineken 2 gehäk.
Röckchen und 6 Staubtücher. Fr. v. Diepen-
broik-Grüter 1 Shawl, 1 gehäk. Rock, 1
Aſchbecher, 1 Strickſcheide und 6 Mk. Frl.
v. Diepenbroik 1 Oelbilo. Ungenannt 3 Mk.
Frau Fabrikant Steckner 6 Mk. Fr. Paſtor
Voigt 1 geſt. Schürze. Fr. Paſtor Schell
bach 2 Blumenvaſen, 1 Blumentopf, 1 ge
häk. und 1 geſt. Garnitur. Fr. R.R. Becher
5 Mk. Fr. v. Hagke 2 VBaſen. Frl.
Hamann 4 Gardinenhalter Frau Rittmeiſter
Conrad 2 Schüſſeln Makronen und 1 Schürze.
Frl. H. Bauer 1 gem. Teller, 1 Majolika-
ſchaale, 3 Paar gem. Taſſen. Hr. Kaufmann
Sack 3 Pack. Kaffee. Frau von Schönermark
1 geh Tuch, 1 Nadelkiſſen, 1 Biemarck-
Photographie in Rahmen, 1 Lampenſchleier
und 1 kl. Schaale. Frau und Frl. v. d.
Beck 10 M. und 1 Reiſeneceſſaire. Frau
v. Buggenhagen 1 Theeſerviette mit 6 kleinen
Servietten, 1 Schreibzeug, 1 Bürſtentaſche,
1 Brodkorb, Salatlöffel und Gabel, 2
Stopfeier, 1 Morgenmütze, 2 Deckchen und
Diverſes für die Würfelbude. Frl. Stein-
beck's 1 gemalter Kaſten, 1 Kinderkleid, 1
Arbeitslorb. Frau Lots 1 Majolicaſchaale,
6 Weinblätter, 2 Kalender und Uhrhalter
und Diverſes f. d. Korb. Herr Fleiſchermſtr.
Stecher 1 Cervelatwurft. Herr Fabrikant
Meyer 12 Schürzen. Frau Schwickert, 1
Strickkorb, 1 Nähtorb, 1 Moraftänder, 2
Staubtücher, 1 Carton Briefpapier. Frau
Landrath v. Helldorff 2 Kinderkleider, 1 Ar-
beitstäſchchen und Diverſes füe den Korb.
Frau Geh. R. Mebler eine graue Pelerine,
1 Arbeitsbeutel und 1 Taſche. Kaufmann
Nägler 12 Schachteln Spi lzeug und 6
Peitſchen. Frau Julie Grotefend ein Schreib-
zeug. Frl. Böhme's 2 geſtickte Negligee

Comptoir und Lager
8, Kl. Fleiſchergaſſe 2. Leipzig

Tapezier-WerkſtattBarthel's Hof
Nur 2,17 pro ai un

„Von Nah und Fern“. Familienblatt mit werthvollen Kunſt
blättern von 16 Druckſeiten wöchentl.

„N. Berl. Fliegende Blätter“ ein reich illuſtr. humor.
Wochenbl. wöchentl.

Eine „Modenzeitung“, mit Schnittmuſter-Beilagen, monatlich.
Eine „ZZeitung f. Land wirthſchaft u. Gartenbau“ 2 mal

monatlich.
Eine „Hausfrauen-Zeitung“, z. Belehrung u. Unterhaltung

4 mal monatlich.
Ein „Verlooſungsblatt““, betreffend Staatspapiere, Priorit.,

Anlehens-Looſe c. wöchentlich.
Diese sechs Beilagen werthvollster u, gediegenster Art

erhalten die Abonnenten der

Berliner
Neueſte Nachrichten“

gratis. Die Zeitung ſelbſt zählt nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den

geleſenſten Tagesblättern des deutſchen Reichs.
Sie verdankt dieſe ſtets wachſende Ausbreitung und Beliebtheit vor

allem ihrer bewährten

vollkommen unparteiiſchen Haltung.
Die Neueſte Nachrichten enthalten bei täs lichem Erſcheinen (außer

Montogs): Ausführliche politiſche Mittheilungen, objektiv, nebenbei
Wiedergabe intereſſanter Meinungsäußerungen aus der Preſſe aller Parteien
Nachrichten über Theater, M uſik, Kunſt Wiſſenſchaft Gerichts
halle; lokale Nachrichten. Spannende Romane. Sorgfältige
Börſen- und Handelsnachrichten. Vollſtändiges Berliner Cours
blatt. Lotterieliſten. Amtliche Nachrichten.

Von den oben bezeichneten 6 Gratis-Beilagen iſt in Form und Jnhalt
das belletriſtiſche Unterhaltu gs- Blatt

Fern“„„Von Nah und
mit werthvollen Jlluſtrationen, novelliſtiſchen Beiträgen aus der Feder der renom
mirteſten deutſchen Autoren, wiſſenſchaftlichen Eſſais und den mannigfachen Bei
gaben zur Unterhaltung und Belehrung

ein Familienblatt erſten Ranges,
welches einen bleibenden Werth für den Kreis der Familie beſitzt.

Abonnement der „Neueſte Nachrichten“ incluſive obige
6 Beiblätter pro Mai und Juni nur 2,17 Mk.

nehmen alle deutſche Poſtanſtalten entgegen.
Jnſerate haben bei der großen Verbreitung des Blattes die denkbar

günſtigſte Wirkung.

Nur 2,17 Mr. pro Mat und Juni.

e

ine ſchels“fiesen Sommer Mena in Merseburg

C auf dem Kinderplatze.
Dienſtag den 23. und Mittwoch den 29. April 1885 finden des

Bußtages wegen keine Vorſtellungen ſtatt.
W Donnerſtag den 30. April 1885

Srosse ausserordentliche
Parade- u. Triumph- Vorſtellung

mit auserwähltem Programm und neuen Coſtümen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Zum zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein

E. Mintze, Direktor.
e

Band Lippep ringe
Station Paderborn

(Westf. Bahnm) am Teutoburger Walde.)
Stickstoffreiche Kalktherme (17* R.) mit Glaubersalz und Eisen, feuchtwarme,

beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem bewährtesten Standpunkte
der Wissenschaft entsprechend in neuen comfortablen baulichen Anlagen. Erfolg-
reiches Bad bei chron. Lungensucht, pleuritischen Bxsudaten, quälenden
trockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Congestionen dahin, nervösem
Asthma, reizbarer Schwäche, Dyspepsie. Frequenz 2500. Saison vom 15. Mai
bis 15. September. Die Curhäuser in den prachtvollen Anlagen gewähren Com-
fort und vortreſſliche Verpflegung. Orchester 18 Mann stark, Gut ausgestattetes
Lesezimmer,

ages Zeitung.

tiner

illigſte Berli

B

Probe

P oniatowsky-Str. Ir. 2.
T
Grosse Düssellorfer Lotterie

Ziehung unwiderruflich 2. Juni 1885.

Haupt 3000 Mk.gewinn: 5000 2000 Silber

Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Vf.) verſ. A. Fuhſe Mül-
heim (Ruhr) u. der. Verkaufsſtellen.

Friſc henSeedorſch
auf Eis empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Friſchen

Kopfſalat
empfiehlt W. Böttcher,

Handelsgärtner, Clobigkauerſtr. 5 b.

Hochfeine Ringäpfel
à Pfd. 50 Pf.,

Extrafeine Ringäpfel
à Pfd. 65 Pf.

empfiehlt Paul Barth.
(GCin eleg. möbl. ZimmerS mit Schaſe abin e iſt zu

vermiethen Dammſtr. 3 a I.

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 28. April. Neues: Die An-

dreasnacht. Alte s: Anfang /8 Uhr.
Zum 126. Male: Der Bettelſtudent.

Familien Nachrichten.

Danls.
Für die vielen Beweise herz-

licher Theilnahme bei dem Be-
räbniss unseres theuren Ent-

schlafenen, des Kaufmann
August Wiese

sagen den tiefsten Dank.
Merseburg d. 25. April 1885.

Die Hinterbliebenen.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Behrich
(Magdeburg). Hrn. K. Bitterſohl (Neufſtadt).

Eine Tochter Hrn. R. Hertel (Wolmirſtedt).
Geſtorben: Frau Helene Herling geb.

Oppermann (Magdeburg). Kaufmann Aug.
Heyer (Magdeburg). Frau Katharine Borchert
geb. Rumpf (Borne). Frau Amalie Korne-
mann geb. Conrad (Burg). Frau Paſtor
Juſt geb. Meißner (Mühlberg a/E.).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Eva Dohm mit Hrn.

Max Klein (Berlin).
Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Wilhelm

v. Henning mit Clara Mittelhaus (Berlin).
Hr. Fritz v. Schmiterlöw-Draheim mit
Sidonie von Waldow Mehrentin). Hr, Diak.
Paul Markgraf mit Clara Hecker (Schmarſow).
Hr, Diak. Bernhard Morgenbeſſer mit Marie
Schumann Blaſewitz b/D.).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Heiurich v.
Loeſch (Cammerswaldau). Hrn. Friedrich
v. BornFallois (Sienno b/Klahrheim).

Geſtorben: Frau Jenny von Bonin
geb. von Heineccius (Neumark i/Weſtpr).
Hrn. Apoth. F. Pinnow Sohn Hermann
(Beeskow). Procuriſt Carl Klee (GBerlin).
Hrn. Adolf Kurt Eckbert v. Grone (Weſter
brak). Rittergutsbeſ. Carl von PeletNar
bonne auf Polanowitz. Major Georg v.

Jacken. Frl. Endell 2 gemalte Bilder, 2) Den Wasserversand bewirkt und Anfragen beantwortet Kleiſt (Clarens). Cadet Adolf v. Boddien
desgl. Schaalen. Die Brunnen-Admiänistration. (Czarnikau).Schnellpreſſendruck und Verlag Buchdruckerei von A. Le d hold t in Merſeburg (Altend. Schulplaz 5.) Hierzu eine Veilage.
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der Grund eine breite Fahrſtraße zu legen.
Den erſten Anſtoß zu dieſem kaum glaublichen
Unternehmen ſoll die Forſtbehörde gegeben haben,
die zur beſſeren Abfuhr der geſchlagenen Hölzer
eine breite Fahrſtraße für nützlich hält. Sehr
richtig! Nützlich mag eine Chauſſee dort ſein;
was aber aus der Pboeſie jenes idylliſchen Thales
wird, iſt eine andere Frage. Wir behaupten da
umgekehrt: man ſchädigt geradezu den Staat,
indem man eines ſeiner reizendſten Stückchen
Erde dem ſchnöden Jnduſtrialismus opfert! man
ſcheucht die Fremden weg, die jenes maleriſche
Thal durchwanderten. Das mögen nur die
Wehlener Lohnfuhrwerksbeſitzer bedenken, die für
die Jdee einer Fahrſtraße durch den Uttewalder
Grund ſchwärmen, weil ſie ſich einbilden, die
Fremden würden dann viele Spazierfahrten da-
hin von Wehlen unternehmen. Nein, die Frem
den werden dann jenen Grund überhaupt meiden!
Was! Peitſchenknall und Straßenſtaub da, wo
jetzt ein Wäſſerchen mühſam ſich zwiſchen farren-
bedeckten Steinen ſeinen Weg bahnt? Felſen-
ſprengungen, Nivellirungen und Baumniederſäbeln
da, wo jetzt ein vielfach gewundener Fußpfad
immer neue Blicke auf groteske Felſenbildungen,
Schwefelmooſe und himmelanſtrebende Baum-
rieſen erſchließt? Nein, das iſt undenkbar!
Wir hoffen, der Herr Finanzminiſter wird ſich
bei ſeinem Streben, die Finanzen zu heben, ſo
viel Herz für Poeſie und Sinn für Natur be-
wahrt haben, um jenes Attentat auf landſchaft
liche Schönheit abzuweiſen! Wir ſind bei dieſem
frohen Glauben gewiß nicht auf dem Holzwege,
wie gewiſſe andere Leute!“

F. Eine jede Kugel trifft ja nicht!
Die amtliche deutſche Militärſtatiſtik hat heraus-
gerechnet, daß auf jeden gefallenen Franzoſen
im Kriege 1870/71 1200--1300 deutſche Gewehr
kugeln kamen.

An die deutſche Turnerſchaft iſt von Seiten
des belgiſchen Turnerbundes die Einladung er-
gangen an dem vom 20.--24. Juni in Antwerpen
ſtattfindenden belgiſchen Bundesturnfeſte theilzu-
nehmen. Der Ausſchuß der deutſchen Turner-
ſchaft hat beſchloſſen, denjenigen Turnern, welche
ſich für fähig halten, die deutſche Turnerſchaft
in Antwerpen durch tüchtige turneriſche Leiſtungen
zu vertreten, einen Zuſchuß zur Reiſe zu gewähren.
Anmeldungen ſind zu richten an den Geſchäfts-
führer der deutſchen Turnerſchaft, Herrn Dr. Ferd
Götz in Lindenau.

Freis, Provinz und Umgegend.
F Jn der Nacht vom Montag zum Dienſtag

hat ſich der Gutsbeſitzer E. B. in Beuditz in
einem Stalle erhängt. B. lebte in guten
Verhältniſſen und wird angenommen, daß der-
ſelbe den verzweiflungsvollen Schritt in einem
Anfalle von Schwermuth gethan hat.

Halle, 25. April. Das diesjährige 31.

Höhe dann beliebig entleert werden können. Die
Landung erfolgt dadurch, daß die Füllung im
eigentlichen Ballon, das Gas, durch Hähne be-
liebig abgelaſſen und ein Anker an geeigneter
Stelle ausgeworfen wird, wie es die Fiſcher auf
dem Meere thuen.

Der allgemeinen Brauchbarkeit und praktiſchen
Verwendung des Luftballons ſtellte ſich bisher
ein Hinderniß entgegen, das wohl noch nicht ſo
bald überwunden ſein wird: es iſt die Lenkbar-
keit. Könnte er beliebig geſteuert werden, wie
das der Vogel bei ſeinem Fluge vermag, ſo wäre
Gewaltiges erreicht. So aber iſt der Ballon
nur ein Spielzeug der Luftſtrömungen und nicht
viel mehr als der Drache, den wir als Knabe
haben ſteigen laſſen.

Die Möglichkeit, den Luftballon lenkbar zu
machen, iſt für alle Zukunft freilich nicht aus-
geſchloſſen, es iſt möglich, daß man einſt dahin-
kommen wird. Das Mittel hierzu wird jeden-
falls die Electricität liefern, die uns ſchon mit
ſo Vielem beglückt hat. Aber ebenſowenig, wie
das Gaslicht das Petroleumlicht verdrängt hat,
und das electriſche Licht das Gaslicht verdrän-
gen wird, ebenſowenig wird ſeiner Zeit der lenk-
bare Luftballon andere Verkehrswege entbehrlich
machen.

Sängerfeſt des Sängerbundes an der
Saale wird nach einem in der geſtern Abend
ſtattgehabten Vorſtandsſitzung gefaßten Beſchluſſe
am 26. und 27. Juli in unſerer Saaleſtadt ab-
gehalten werden. Zur Aufführung des welt-
lichen Concerts am Sonntag den 26. Juli iſt
das Etabliſſement Freyberg's Garten“, woſelbſt
auch der ſich Abends anſchließende allgemeine
Sängerkommers ſtattfinden ſoll, feſtgeſetzt, während
zu dem geiſtlichen Concert am Montag die
Marktkirche in Ausſicht genommen iſt. Eine
projektirte Dampferfahrt nach der Saalſchloß-
brauerei am Montag Vormittag wird für
manchen auswärtigen Sangesbruder eine nicht
zu unterſchätzende Zugabe ſein.

Weißenfels, 25. April. Se. Excellenz
der Staatsſecretär Herr Dr. von Stephan
traf geſtern Nachmittag 4 Uhr 4 Min., von
Gera kommend, hier ein, und wurde von unſerem
Herrn Poſtdirector empfangen. Ja Begleitung
deſſelben ſtattete der Herr Staatsſecretär der
Stadt einen kurzen Beſuch ab und fuhr dann
um 4 Uhr 44 Min. mit dem Schnellzuge nach
Berlin ab. Herr Regierungsbaumeiſter
Arenberg, welcher den Bau unſeres neuen
Poſtgebäudes leiten wird, iſt bereits hier ein
getroffen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hatte Donnerſtag Nachmit-

tags dem Reichskanzler eine Audienz ertheilt,
Abends fand bei den Majeſtäten eine Soiree ſtatt.
Am Freitag empfing der Kaiſer verſchiedene
Offiziere, ſowie den Landwirthſchaftsminiſter
Dr. Lucius. Der Kronprinz war am
Freitag Vormittag mit dem Herzoge Max
Emanuel von Bayern zu den Truppenübungen
auf dem Tempelhofer Felde anweſend. Nach-
Du nahm er an der Staatsrathsſitzung

heil.

Lyoner Blätter berichten, natürlich mit den
üblichen Bemerkungen, man habe einen deut
ſchen Spion beim Abzeichnen von Forts-
plänen abgefaßt und über die Grenze ge-
ſchafft. Derſelbe habe ſich für einen Handlungs-
reiſenden ausgegeben.

Die Korvette „Olga“ in St. Vincent
eingetroffen und ſetzte am 24. die Reiſe
nach Deutſchland fort. Die von Kamerun
herrührenden zahlreichen Fiebererkrankungen
ſcheinen gehoben. Der Kommandant meldet:
Alles wohl.

Der frühere preußiſche Offizier Lehmann
iſt Mittheilungen aus San Franzisko zufolge
zum Chef der chineſiſchen Artillerie
ernannt.

Der Voſſ. Ztg. geht eine direckte Meldung
über den Tod des Lieutenants Schulze,
des Chefs der deutſchen Congoexpedition zu.
Er ſtarb an dem ſchrecklichen Congofieber
nach kurzem Krankenlager. Die Aerzte ſtehen
der Krankheit noch völlig rathlos gegenüber.

Der in letzter Zeit vielfach erwähnte Deut-
ſche Konſul Schmidt in Kamerun iſt in
Begleitung eines kleinen Negerprinzen in Berlin
eingetroffen. Herr Schmidt iſt bereits vom Geh.
Legationsrath v. Kuſſerow empfangen und dürfte
auch beim Reichskanzler eine Audienz erhalten,

Dem Comitee für das Camphauſener
Bergwerksungklück ſind bis jetzt 131676 Mk.
zugegangen. Mit der Vertheilung iſt bereits
begonnen.

Zwei AnekdotenvomaltenWrangel,
welche ein älterer Reſerveoffizier bei Gelegenheit
eines jüngſt ſtattgehabten offiziellen Diners er-
zählte, ſind zu intereſſant, um ſie unſeren Leſern
vorzuenthalten. Bei einem Manöver des III.
Armeekorps in der Gegend von Müncheberg
waren die Offiziere nach Schluß eines heißen
Tages um den Höchſtkommandirenden verſammelt,
der nun ſcharf kritiſirte, hier lobte, dort tadelte,
wie es ſo ſeine Manier war. Als faſt ein Jeder
bedacht war, ſagte der General-Feldmarſchall:
„Auch ſah ich einen Artillerie-Offizier, der mit
zwei Geſchützen einen Graben nahm. Jch habe
ſelten mit einer ſolchen Geſchicklichkeit und Schnelle
dies ſchwierige Manöver ausführen ſehen und
möchte gerne den Führer dieſer beiden Geſchütze
kennen. Jſt derſelbe vielleicht hier anweſend

Dienſtag, den 28., April 1885.

Ein junger ArtillerieOffizier meldete ſich, freudig
bewegt, als derjenige welcher den Grabenübergang
ſo ſchön executirt, in der ſicheren Erwartung, ob
ſeines Bravourſtücks vor allen Kameraden gelobt
zu werden. Doch er hatte die Rechnung ohne
den Wirth, d. h. den alten Wrangel gemacht.
„Gewiß, mein lieber Lieutenant,“ ſagte Wrangel,
„war Jhr Manöver gut ausgeführt, doch einige
hundert Schritte weiter war eine bequeme Brücke,
über welche Sie gehen konnten ohne den hals-
brecheriſchen Grabenübergang, und damit Sie
lernen, mit königlichem Eigenthum in Zukunft
etwas beſſer umzugehen gebe ich Jhnen hiermit
drei Tage Stubenarreſt. Jn den letzten Jahren
ſeines Lebens hatte Wrangel die Gewohnheit ange
nommen, ſtatt Bonbons älteren Schulmädchen neue
Teſtamente zu ſchenken, die er dann mit ſeiner
eigenhändigen Namensunterſchrift verſehen, auf
der Straße denſelben überreichte. So hatte er
auch einem Mädchen ein Exemplar verehrt, das
letzte, was er bei ſich hatte, während ihre Freundin,
welche neben dem beglückten Mädchen ſtand, leer
ausging. Dieſes Mädchen ſchrieb nun ohne
Wiſſen ihrer Eltern an Wrangel einen Brief,
in welchem ſie ihn inſtändigſt um ein neues
Teſtament bat. Einige Tage ſpäter, als die
Familie bei Tiſch ſitzt, klingelt es und das Dienſt-
mädchen meldet einen Soldaten der Fräulein
Amanda ſprechen will. Der Vater ſieht ſein
Töchterlein verblüfft an, was ſie mit einem
Soldaten zu thun habe, und geht hinaus um
zu fragen, was die Ordonanz wolle. Der Soldat
bleibt dabei er müſſe Fräulein Amanda ſelbſt
ſprechen. Jn die Stube gelaſſen übergiebt der
gutinſtruirte Soldat im Namen Wrangels ein
Neues Teſtament und bittet dann um einen
Empfangsſchein, den er abgeben müßte. Nun
große Freude des jungen Mädchens, welches
erſt jetzt ihre Eltern aufklärt, wie ſie zu der
„Bekanntſchaft mit dem alten Papa Wrangel“
gekommen ſei. Heute wird dieſes Teſtament
noch als theures Andenken in der Familie in
Ehren gehalten.

Nun winkt's und flüſtert's.
Nun winkt's und flüſtert's aus den Bächen

Nun duftet's aus dem Thal herauf;
Jn ungeſtümer Sehnſucht brechen
Die Knospen und die Herzen auf.

Des Hirſches Trott erklingt im Walde,
Jm Blauen ſchifft der wilde Schwan,
Den Aelpler treibt's zur ſonn'gen Halde,
Der Fiſcher löſt den ſchwanken Kahn.

Das ſind die alten Zauberlieder,
Die hell in's Land der Frühling ſingt,
Daß tief durch alles Leben wieder
Ein ungeduldig Hoffen dringt.

Und in das ſchallende Getriebe
Hineingezogen wallſt auch du,
Und ſuchſt, o Herz, das Haus der Liebe
Und pilgerſt nach dem Land der Ruh.

Emanuel Geibel.
Vom Büchertiſch.

(7] Das dritte Heft von „„Was Jhr wollt“, heraus
gegeben von Ernſt Otto Hopp, Verlag von Friedr.
Nonnemann, Berlin, Anhaltiſche Straße 15, hält ſich
auf der Höhe der beiden erſten Hefte, ja übertrifft dieſelben
noch, indem es Originalartikel aus ausländiſchen Quellen
bringt, welche ſich auf die Tagesfragen beziehen, ſo die Er
innerungen an General Gordon, ſo die Memoiren eines
franzöſiſchen Ordonnan,offiziers, Auch den kolonialen Be
ſtrebungen der Jetztzeit wird durch Originalartikel wie
„Unter Menſchenfreſſern“, und „Zeitvertreib an Bord“
Rechnung getragen. Außer vielen kleineren Artikeln von
abwechslungsreichem Jnhalt findet ſich in dem Heit eine
reizende Novelle von Ernſt von Wolzogen „Die
Miether des Herrn Thaddäus“, die ſich im Heimathlande
Fritz Reuters abſpielt und eine Reihe prächtig gezeichneter
Charaktere und ſcherzhafter Situationen vorführt: ein
wahres Kabinetſtück feinſinnigen Humors Die „ſozialen
Plaudereien“ enthalten ſo mancherlei Anregendes Nach-
denkliches, Ernſtes wie Heiteres, daß auf dieſelben ganz
beſonders hingewieſen werden darf. Und dabei koſtet das
Heft 25 Pf.

Zur Geſchichte des Theaters. Unter dieſem
Geſammttitel liegt uns der achtzehnte Katalog der Theater
Buchhandlung von „Kühling Güttner, Mark
grafenſtraße 53.54, Berlin W.“, vor, und bildet einen
ſtattlichen Großoktavband von beiläufig 208 Seiten. Alles,
was den Literatur und ſpeeiell den Theaterfreund im
weiteſten Sinne intereſſiren kann: „Allgemeine und
ſpezielle Theatergeſchichte, Dramaturgie, Schiller, Goethe,

Leſſing, Shakeſpeare und. Rich. Wagner-Literatur, Muſik,



Oper, Ballet, Almanache, Bühnenſtücke, Biographien,
Theater Zeitungen Theater Novellen und Romane,
Curioſa c. 2c.“ finden wir hier beiſammen, Die ſeltenſten,
im Buchhandel vergriffenen Werke, mit den angefügten
Preiſen, ſind für den Bücherfreund im Allgemeinen und
für den Theaterfreund insbeſondere von unſchätzbarem
Werthe. Der Literarhiſtoriker findet hier ein bedeutendes
Material; faſt auf jeder Seite des reichhaltigen Verzeich
niſſes trifft er auf intereſſante Werke, die ihm mehr als
nützlich, die ihm unentbehrlich ſind. Die Theaterſtücke,
wie alles Andere, alphabetiſch geordnet zeigen eine wahre
Fundgrube von werthvollen Arbeiten älterer Bühnenſchrift
ſteller. Das Verzeichniß der Prologe, Feſtſpiele, Ge
legenheitsſtücke c. 2c. iſt ebenſo voluminös wie das Ver-
zeichniß der Traveſtien, Burlesken, Carnevalſcherze und
Thiercomödien. Der literariſche Gourmand findet hier
die ſeltenſten Werke zur Befriedigung ſeines Geſchmackes:
Alte Comödien von Meisl und Perinet c. 2c. und um
etwas Specielles zu ſagen den famoſen Doctor Bahrdt
mit der eiſernen Stirn, welchen Kotzebue unter Knigge's
Namen herausgab und der die damaligen Literaturgrößen
auf das Unerhörteſte bloßſtellte, die Prinzeſſin mit dem
Schweinsrüſſel c. c Jeder Leſer findet hier ſeine
Rechnung. Dabei ſind die Preiſe ſehr eivil. Das bloße
Durchblättern dieſes intereſſanten Kataloges kann den
enragirten Bücherfreund in Entzücken verſetzen, und ſo
können wir denn ſeine Lectüre und ſeinen ſpeciellen Ge
brauch unter dem Zeugniſſe eines guten Gewiſſens auf's
Angelegentlichſte empfehlen.

Briefkaſten der Redaetion.
Drei Wettende. Nächſt der engliſchen Sprache, welche

in neuerer Zeit die größte Ausdehnung gewonnen, dürfte
die franzöſiſche Sprache die verbreitetſte in der Welt ſein.

Ur. 100. Laſſen Sie dieſerhalb eine recht ausführliche
Annonce vom Stapel, das dürfte Sie am beſten zum Ziele
führen.m 32. Cauchſtädt. Ach, wenn doch die Dummen end

lich mal aufhörten, nicht alle zu werden
Abonnent in Mücheln. Kann wohl, muß aber nicht,

wenn der oder die Betreffende es nicht wünſcht, da dieſe
Veröffentlichungen keine amtlichen ſind.

uſikfreund. Sie fragen uns, aus welcher Tonart die
Trompeten von Jericho blieſen und glauben wohl, uns
dadurch in Verlegenheit zu ſetzen. Jn ſolchen Fällen iſt
es nun doch von großem Vortheile, einen „muſikaliſchen“
Redacteur zu haben und der antwortet Jhnen: Aus Demoll,
denn ſie demolirten die Mauern!

Letzte Nachrichten.
Berlin, 27. April. Nach einem Pariſer

Telegramm der „Agence Havas“ aus Kairo vom
geſtrigen Tage iſt der diplomatiſche Agent Frank
reichs Taillandies von Alexandrien abgereiſt.
Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
nach iſt trotz der Abreiſe Taillandies ein Com-
promiß zwiſchen Frankreich und Egypten noch
immer ſehr wahrſcheinlich.

Handel und Verkehr.
Ansbach-Gunſenhauſen 7 Fl.-Looſe,. Die

nächſte Ziehung dieſer Looſe findet am 15. Mai ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ea. 14 M. pro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 30 Pf. pro 100 Mark.

Merſeburg 25. April. Marktpreis der Ferken
in der oche vom 19. bis 25. April er-, 9,00--13,50 Mk.
pro Stück.

Magdeburg, 25. April. Land Weizen 176183 M.

Täglich friſchgeſtochenen

Spargrel
hat jedes Quantum abzugeben.

W. W eber, Handelsgärtner.
Teichſtraße 12.

Weiß Weizen M. glatter engl. Weizen 167 173
Mk., Rauh Weizen 160--166 Mk., Roggen 149 152 Mk.
ChevalierGerſte 155 168 Mk. LandGerſte 144 152
Mk., Hafer 148--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir,
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,70 --42,20 M.

Halle, 25. April. Weizen 1000 kg mittlerer 153
170 M., beſter bis 181 M. Roggen 1000 Kilo 140
152 M., fremder über Notiz Gerſte 1000 kg Futtergerſte
125--140 Mk Land 142 152 M. feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28,560 M. Hafer
1000 K. 152 162 M. f. ü. Notiz. Victoria Erbſen
bis 175,-- M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100k 18--24 M. Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Oelſaaten 1000 kg Raps, 1000 Kilo
ohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz, Stärke 100 kg.
36, Mk, feſt. Spirnus 10,006 Liter pCt. loco etwas
matter, Kartoffel 42,30 D. Rübenſpiritus 4l1, M. Rübö
1060 kg 49,50 M. Solaröl 100 kg 0.825/300 15,50

16, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00 M Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 Kz 10,50 10,75 M. Weizen-
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9.00 9 50 M.
Oeikuchen fremde 100 k,, bis 2 50 hieſige bis 13,50 M. bez.

Redaktion: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde 9 10 Uhr Vorm. und 2--3 Uhr Nach..

Die Expedition iſt geöffnet von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 20. bis 26. April 1885.

Eheſchließungen: der Unteroffizier Julius
Höpfner, Neumarkt Nr. 45, mit Bertha Emma
Beyer, Saalſtr. 9; der Schneider Friedrich Wil
helm Zwanziger, Steinſtr. 6, mit Bertha Marie
Blaſius; der Schloſſer Karl Friedrich Ludwig
Franz Richtmeyer, Wagnerſtr. 9, mit Henriette
Dorothea Wilhelmine Jahn, Dammſtr. 10; der
Möbelpolierer Friedrich Hermann Sachſe, Wag-
nerſtr. 9, mit Johanne Auguſte Fleiſchhauer,
Sixtiberg Nr. 6.

Geboren: dem Reſtaurateur K. Engelmann
eine T., Weißenfelſerſtr. 1; dem Kutſcher G.
Richter eine T., Oberburgſtr. 8; ein unehel. S.
dem Buchbinder O. Wiemann eine T., Ober-
breiteſtr. 18; dem Steinſetzer L. Erbarth ein S.,
Teichſtr. 6; dem Stations-Aſſiſtent O. Stein-
beck ein S., Steinſtr. 8; dem Fabrikarbeiter W.
Raspe ein S, Vorwerk 10; dem Schneidermſtr.
F. Moſenhauer ein T., Dom 11; dem Model-
tiſchler J. Püſchel ein S., Saalſtr. 12; dem
Handelsmann W. Neue eine T., Breiteſtr. 18;
dem Werkmeiſter Th. Bäckmann eine T., Neu-
markt 63; eine unehel. T. dem Schloſſer A.
Jünger ein S., Unteraltenburg 42; dem Sattler
H. Werner eine T., Neumarkt 51; dem Hand-
arbeiter F. Voigt ein S., Friedrichſtr. 9.

Geſtorben: des verſtorbenen Botenmeiſters
G. Schmeißer Ehefrau, Henriette geborene May,
74 J. 5 T., Herzleiden, Schmaleſtr. 23 des
verſtorbenen Schneidermſtrs. J. K. T. Pohl
Ehefrau, Chriſtiane Wilhelmine Charlotte geborene
Lange, 68 J., Herzleiden, Oberbreiteſtr. 21; des
verſtorbenen Feilenhauers K. Neutzſchmann T.,

Jnuſeraten- Theil.
n rnnrereäS]Schaftstiefeln u. Stiefeletten

für Herren in Kalbleder, Roßſpiegel und feinſtem Rindsleder, nur beſter Hypothek zu verleihen.
Qualität nebſt ſchönſter Fagon zu fabelhaft billigen Preiſen.

Größte Auswahl der beliebten

Emma Pauline Marie, 11 M., Krämpfe, Sand
15; des Handarbeiters K. Wiederhold Ehefrau
Friederike geborene Merz, 63. J. 9 M., Waſſer
ſucht, Hirtenſtr. 3; des Cigarrenmachers W.
Traue T., Anna Martha, 2 J., Verzehrung
Halbmondſtr. 1; des Kutſchers G. Steinfelder
todtgeb. T., Wagnerſtr. 2; des verſtorbenen
Domkämmerers A. Böhmer Ehefrau, Wilhelmine
Dorothee geb. Werner, 70 J. 1 M., Aſthma,
Altenburger Schulplatz 3; des Sergeants
E. Paul S., Karl Friedrich, 1J. 2 M., Krämpfe,
Neumarkt 10; der Kaufmann Auguſt Wieſe,
66 J. 2 M., Gehirnlähmung, Burgſtr. 3: der
Weißnäher Karl Julius Lühr, 46 J. 10 M.,
Leberkrankheit, Breiteſtr. 8; des verſtorbenen
Tiſchlermſtrs. F. May Ehefrau, Johanne Chriſtiane
geborene Jahn, 62 J. 11 M., Lungenentzündung,
Sixtiberg 1; des Dachdeckers W. Kunze S.,
Hugo Otto, 1 J. 2 M., Krämpfe, Kurzeſtr. 2.

Predigt-Anzeigen.
Am Bußtage (29. April) predigen:

Dom:
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Armfſtroff.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner. An
meldung.

Stadt. Vormittags 9 Uhr. Herr Paſtor Heineken.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Diak. Werther.
Beichte und Akendmahl. Früh s Uhr. Herr Digak.

Werther. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt, Herr

Paſtor Heineken. Anmeidung
Einſammlung der Kollekte für das Knaben Rettungs

und Brüder-Haus in Neinſtedt.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl und Abends 7 Uhr allgemeine Beichte und Abendmabl.

Die

Buchdrucker ei
von

Teid hl d
in

Merſeburg, Alkenburger Schulplatz 5
(Nerseburger Kreisblatt)

empfiehlt ſich hierdurch zur ſchnellen
Anfertigung von

Placaten, Rechnungen, Adreßkarten,
Circularen, Aviſobriefen, Menu's,
Preiscouranten 2c., ſowie allen an-

deren Arten von Druckarbeiten
unter Zuſicherung guter Ausführung

und billiger Preiſe

6000 Mark
ſind zum 1. Juli er. auf ſichere

Näheres in
der Kreis blatt Expedition.

Dutz. Vanar tO pe Moltel Hrauen m. Jestge-
klebter durchsteppter Filzsohleon d. 43 m. imit. Lederautlage M. 5 m. holzgenagelterG utkochende re n u C fester Pnechsohle M. 63,. Pordsechuhe, Tuchschuho m.J J holzgenagelter fester Tuchsohle M. 11. Bei grösseresBohnen, Linſen,

Erbſen, geſchälte Erbſen,
ſowie ſehr ſchönes

Pflaumenmus
à Pfd. 20 Pfg. empfiehlt

Fau W heele.
Altheer Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Schutz- FI O T

grüne für Kinder in Kalb- und Rindslack äußerſt billig.

Lederpantoffeln für Männer, Frauen und Kinder nur dauerhaft
gearbeitete Waare bei

Abnahme viel billiger Uefert G. Engelhardt, Zeita

Von vereidigten Chemikern

Dur Flenhme, kl. Ritterſtr. 1.

Sgeprüft und als vorzüglich SS ſtärkend anerkannte

Maedicinal-
VUngarweine,

ca ganze Flaſche 1 Mk. 40 Pf.
markKe. SRoth- und Weißweine von S

Entöltes Maismehl. Mit Milch gekocht für Kinder und 22 90 Pfg. an.
Fr. Schreiber's Conditorei. Kranke, es erhöht die Verdaulichkeit der Milch. Zu Pud Bei Abnahme von 12 Flaſchen

Auf ein hieſiges Hausgrund- braucht man keine Gelatine.
ſtück werden zur erſten Stelle zum

Juli d. J.i. 22500
zu Ah geſucht.Offerten unter M. A. befördert
die Kreisblatt Expedition.

dings, Sandtorten, Flammerie 2c. unübertrefflich. Mit Mondamin 1 Flaſche gratis, empfiehlt dies

Das e r Htanſt. An e 9I Preisgekrönt Berlin 3885 auf Kochkunſt- Aus zTrun9 mit höchſtem Preis ſeiner Klaſſe siülberner Gustav Sponner,
Mecdaillie.Fabricirt von Brown u. Polſon, Paisley Schottland, Hoflieferanten. S Beſtellungen

Jn Packeten à 60 und 30 engl. Pfd. und Pfd. zu haben bei
C. L. Zimmermann, Merſeburg.

Engros Lager der Fabrikanten Berlin, Heiligegeiſtſtr. Nr. 35.

Ungarweinhandlung e
2

Halle a. S.
werden prompt

So effectuirt, Preis Verzeichniſſe s
Sfranko zugeſendet. Niederlage

werden vergeben.

ZD J Schnellpreſſendruc und Verlag: Buchdruckerei von Arthur Leidh oldt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Vormittags 9 Uhr. Herr Conſiſtorial Rath
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